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COBURG LAND Wo es eine kuriose
Spielweise zu sehen gab

COBURG LAND, SEITE 21

Es ist mehr eine Randinfor-
mation im Buch über die

Tagfalter und Widderchen des
Coburger Landes (Artikel
rechts), die Information, wie
der Schmetterling zu seinem
Namen kommt. Er heißt nicht
so, weil er so sehr mit seinen
Flügeln durch die Luft
schmettert. Der Name kommt
von der uralten Bezeichnung
„Schmetten“ für den Rahm
der Milch, ist da zu erfahren.
Die Altvorderen hatten
Schmetterlinge beobachtet,
die sich ans Butterfass setz-
ten, um zu naschen. Das eng-
lische Wort Butterfly macht
den Zusammenhang schon
klarer. Im Westfälischen sol-
len die Tiere sogar noch deut-
licher unter dem Namen
Schmandlecker bekannt sein.
Dazu heißt es in dem Buch,
dass ein alter Aberglaube be-
sagt, die Schmetterlinge seien
verwandelte Hexen, die Milch
und Sahne stehlen. Das
stimmt aber nicht. Schließlich
weiß doch jeder, dass Hexen
sich nur in schwarze Katzen
verwandeln, oder? rlu

Untersiemau — Gottes Wort ist
manchmal unbequem … Müs-
sen das auch die Kirchenbänke
sein? Der Kirchenvorstand der
Salvatorgemeinde hat beschlos-
sen, versuchsweise einige be-
queme Polstermöbel in der Kir-
che aufstellen zu lassen. Das teilt
der Pfarrer der Salvatorgemein-
de, Heinrich Arnold, mit und
bemerkt weiterhin dazu: „Ja,
Gott ist anders. Er weist mich
zurecht, er stellt mir Fragen an
meinen Lebensstil, Gottes Wort
bringt mich zum Nachdenken.

Die wichtigen Lebensereignisse
wie Geburt (Taufe), Erwachsen-
werden (Konfirmation), Trau-
ung oder Lebensende (Bestat-
tung) stelle ich in den großen
Lebens- und Glaubensbezug.
Daher sind wir gewöhnt, dass
Kirche etwas Fremdes, Erhabe-
nes hat. Und dass Kirchenbänke
hart und unbequem sind. Aber
muss das immer so sein? Gibt es
nicht auch Situationen, in denen
ich Dankbarkeit oder Wohlge-
fühl mit in die Kirche bringe?
Wo ich Gott nicht nur als Gegen-

über, sondern auch als Freund
und Lebensgefährten betrachte?
Je nach Stimmung und Gefühls-
lage kann ich nun entscheiden:
Kirchenbank oder Polstermö-
bel.“ Die Untersiemauer Tradi-
tionsfirma Max Winzer hat den
Kirchenraum ausgestattet und
Sessel, Stühle und Sofas hinein-
gestellt. Wer diese ausprobieren
möchte, hat dazu erstmalig Ge-
legenheit am 2. Advent, 8. De-
zember, im Gottesdienst mit
Abendmahl. Beginn ist um 9.30
Uhr. red
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Coburg — Wie sehr das Ergebnis
ihrer Arbeit sechs Jahre später
im Interesse der Öffentlichkeit
stehen würde, konnten sie nicht
ahnen. Es war 2013, als Petra
Altrichter, Gerhard Hübner und
Alexander Ulmer sich daran-
machten, die Lage der Schmet-
terlinge im Coburger Land zu
beleuchten. Als sie 2018 und ’19
ihre Ergebnisse in einem Buch
zusammenfassten, rückte gera-
de die Frage des Insektenrück-
gangs ins Zentrum des medialen
Interesses. Jetzt stellten sie es
vor und es verdient absolut Be-
achtung – nicht nur bei Natur-
freunden des Coburger Landes.

Die Region wurde in Kartier-
sektoren aufgeteilt. Dann ging es
an die gründliche Bestandsauf-
nahme. Dass die drei Kartierer
aus den Reihen des Landesbun-
des für Vogelschutz (LBV) dabei
selbst im Winter unterwegs wa-
ren, mag verwundern. „Im Win-
ter kann anhand von Eiern viel
genauer nachgewiesen werden,
wo Tagfalter und Widderchen
ihren Lebensraum haben, sich
fortpflanzen“, erklärt Alexander
Ulmer. Der Geoökologe ist Ge-
schäftsführer des LBV in Co-
burg.

Im Sommer mit dem Kescher

Im Sommer stellten die drei Au-
toren dann den fertigen Schmet-
terlingen nach. Mit Kescher be-
waffnet waren sie bald hier und
bald dort im Landkreis unter-
wegs. Für Gerhard Hübner gilt
das schon seit 1990. So lange
nämlich beschäftigt sich der Bio-
loge schon mit den Tagfaltern
und Widderchen in der Region.
Auch Petra Altrichter ist das Ge-
biet schon länger vertraut. Seit
vielen Jahren ist sie mit der Ka-
mera auf der Jagd. Alexander
Ulmer: „Im Grunde waren da
die tollen Fotos von Petra und
wir haben das Buch um sie her-
um geschrieben.“

Die jahrelange Kartierung
wurde für die drei zu einem re-
gelrechten Abenteuer. Sie erleb-
ten in den wenigen Jahren, wie
Arten mehr oder weniger ver-
schwanden. Sie konnten aber
auch verfolgen, wie nahezu aus-
gestorbene Arten sich plötzlich
wieder regelrecht explosionsar-
tig vermehrten.

Dass sie die Entwicklung der
Artenvielfalt über viele Jahre be-
leuchten konnten, verdanken sie
den umfangreichen Sammlun-
gen, die dazu im Coburger Na-
turkundemuseum vorhanden
sind, dessen Leiter Dr. Carsten

Ritzau sie bei ihrem Projekt un-
terstützte. Für ihn ist klar: „Das
Besondere ist eben, dass sowohl
historische, durch Auswertung
unserer Museumssammlung er-
hobene, Daten als auch aktuelle
Verarbeitungsdaten eingeflossen
sind.“ Insofern sei es für ihn klar
gewesen, „dass das Buch in un-
serer Schriftenreihe erscheinen
soll“.

Trassen führten zur Kenntnis

Dazu kamen gründliche Unter-
suchungen, die bei Naturschüt-
zern eher ungeliebten Projekten
zu verdanken sind. „Für die
Trassen von Autobahn und ICE
oder für die Stromtrasse wurden
im Vorfeld umfassende Untersu-
chungen gemacht“, erklärt Ale-
xander Ulmer.

Daher gab es gute Datensätze
aus den 80er und 90er Jahren,

mit denen die aktuellen Erhe-
bungen abgeglichen werden
konnten. Es offenbarte sich eine
Welt der Insekten, die in einem
intensiven Wandel begriffen ist.
Wärmeliebende Arten konnten
sich ausbreiten, andere zogen
sich vor der Erwärmung in hö-
here Lagen zurück und ver-
schwanden aus dem Coburger
Land.

Finanziell unterstütz

So wird das Buch, das mit Mit-
teln der Coburger Landesstif-
tung, des LBV und der Stiftung
Eva Herold finanziert wurde, zu
einem Zeitdokument über die
Entwicklung der Tagfalter und
Widderchen im Coburger Land
über Jahrzehnte hinweg. Das
Resultat ist ernüchternd. Von
historisch verbrieften 134 Ar-
ten, die hier lebten, sind noch 96
übrig. Ein Rückgang von fast 30
Prozent. „Dabei sind 20 Prozent
schon vor 1988 verschwunden“,
sagt Alexander Ulmer. Struktur-
wandel in der Landwirtschaft,
Verschwinden von Steinbrüchen
und anderen Nutzungsformen
in der Landschaft waren verant-
wortlich. Jetzt spielt der Klima-
wandel eine Rolle, der in den
vergangenen Jahren Fahrt auf-
genommen hat.

Mag die Zahl der verblieben
Arten mit 96 noch tröstlich er-
scheinen, stellt Ulmer klar: „Das
ist nur eine Bilanz der Arten,
nicht der Individuen.“ Es ist
nämlich vor allem der Verlust an
Masse, der inzwischen mit re-
gional bis zu 70 Prozent drama-

tische Ausmaße erreicht hat.
Wer viel über „Die Tagfalter
und Widderchen des Coburger
Landes“ wissen will, bekommt
das Buch beim LBV in Dörfles-
Esbach, im Naturkundemuseum
und in der Buchhandlung Rie-
mann.

Bad Rodach — Sexueller Miss-
brauch von Kindern in neun
Fällen wird einem 70-jährigen
Rentner aus Bad Rodach vor-
geworfen. Dazu kommt sexu-
eller Übergriff und sexuelle
Nötigung jeweils in Tatein-
heit mit sexuellem Miss-
brauch von Schutzbefohle-
nen. Der Mann sitzt bereits
seit Sommer in Untersu-
chungshaft, wie Daniel Kolk,
Pressesprecher des Landge-
richts Coburg, bestätigt. Die
Staatsanwaltschaft hatte die
Ermittlungen gegen den
Rentner aufgenommen, nach-
dem die Eltern Anzeige er-
stattet hatten. Wie bekannt
wurde, soll der Mann sein Eh-
renamt als Lesementor an ei-
ner Grund- und Mittelschule
für die Taten ausgenutzt ha-
ben. Dies will Kolk allerdings
nicht bestätigen. Der Prozess-
beginn ist am Freitag, 3. Janu-
ar, um 9 Uhr. Es sind drei Ver-
handlungstage angesetzt. nel

Einberg — „Here I am, Lord“
unter dieser Überschrift lädt
der Kirchenchor St. Marien zu
seiner jährlichen Abendmusik
im Advent am Sonntag, 8. De-
zember, um 17 Uhr in der Kir-
che ein. Unter der Gesamtlei-
tung von Stefanie Ernst werden
die Gäste traditionelles und
modernes geistliches Liedgut
in verschiedenen Sprachen zu
Gehör bekommen, vorgetragen
vom Kirchenchor St. Marien,
der Band Preiszeit, Fabian
Gehrlicher an der Orgel und
Stefanie Ernst am E-Piano. Der
Eintritt ist frei. red

Wohnzimmeratmosphäre in St. Salvator in Untersiemau. Ab Sonntag, 2.
Advent, können die Gottesdienstbesucher die Liturgie erstmals in die-
sen bequemen Sitzgelegenheiten erleben. Foto: Heinrich Arnold

„Das ist nur eine
Bilanz der Arten,
nicht der Individuen.“

Die drei Autoren ganz gefangen bei der Kartierarbeit. Foto: LBV

Präsentieren das Buch über Tagfalter und Widderchen des Coburger
Landes (von links): Carsten Ritzau, Alexander Ulmer, Petra Altrichter
und Gerhard Hübner. Foto: Rainer Lutz
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Gemütliche Sitzgruppen laden zum Gottesdienstbesuch in Salvatorkirche ein

VERÖFFENTLICHUNG Sechs Jahre sammelten Petra Altrichter, Gerhard Hübner und Alexander Ulmer akribisch Informationen
über die Entwicklung von Schmetterlingen im Coburger Land. Das Ergebnis ist ein beeindruckendes Buch.
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